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2.3.2.15 Zinn in Bachsedimenten 

Die Zinnbestimmungen sind sehr langwierig und kostenträchtig. Darum wurden nur in ausge-
wählten Gebieten die Bachsedimente systematisch auf Zinn untersucht. Die Zinngehalte liegen 
zwischen 1 ppm (Nachweisgrenze) und 1900 ppm. 85 % aller Proben führen weniger als 4 ppm 
Sn. 

Zinn-Vererzungen sind an die Spätausscheidungen von SiO2-reichen magmatischen Gesteinen 
(Granite, Rhyolithe) gebunden und werden besonders im pneumatolytischen (500 bis 350°C) 
und hochhydrothermalen (350 bis 250°C) Stadium gebildet. 

Das bedeutendste Sn-Mineral ist Kassiterit (SnO2), daneben existieren noch andere zinnhaltige 
Oxide und Sulfide. Einige weitere Minerale können beachtliche Sn-Gehalte besitzen: Zinnwal-
dit und Muscovit bis zu 3500 ppm, Biotit bis 1300 ppm, Amphibol und Titanit bis zu 1100 ppm 
Sn. 

Kassiterit (Zinnstein) ist chemisch stabil und sehr verwitterungsbeständig und findet sich des-
halb als Schwermineral in den Bachsedimenten. 

Hohe Zinngehalte in den Bachsedimenten sind im Wesentlichen an die Kristallingebiete des 
Schwarzwaldes und des Fichtelgebirges, untergeordnet auch des Oberpfälzer und Bayerischen 
Waldes gebunden und sind hier teilweise durch bekannte Zinnvorkommen erklärbar. 

Im Fichtelgebirge fand bei Weißenstadt Bergbau auf Zinn statt. Außer primären (postmagma-
tisch gebildeten) Zinnerzen wurden vor allem Zinnseifen abgebaut. Im Schwarzwald wurde 
Zinnstein im Triberger und Eisenbacher Granit gefunden. 

Daneben existieren noch vier Anomalien (über 200 ppm Sn), die vermutlich anthropogenen 
Ursprungs sind, so südlich der Ruhr bei Iserlohn mit 1900 ppm Sn, nördlich von Koblenz, im 
Hunsrück und westlich von Bad Tölz. 
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